ß vau 


Bruder Sermanns von Enin — 


Wunderſahme 


Prophezehungen 


Von den Megenten 


Des W Bauſes Brandenburg und 
oͤnigreichs Preuſſen 
Und deren Beſteigung des Kayſerlichen Thrones; 
Nebſt verſchiedenen 


Die Europaͤlſchen Staaten / 
Sonderlich aber 


Polen ; £m, g (vedet und g T 


Theils tahren f "bele merckwürdigen 


ene 


Aus ge nl Nachrichten und Urkunden ſorgfaͤltig zuſammen getragen, 
V der curieufen Welt zu fernerer Saen getreulich adi i 
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Sim. emfelßen wird hiemit eine Sann 
Qj. [ung verfchiedener polttiſcher 
Vorherſagungen mitgetheilt / 


dergleichen / ohne Ruhm zu melden / noch gar 


bringen konte. - efft aber / daß ein 
| 2 


wenige / wo nicht keine / bisher zum Vorſchein 
gekommen. Zooar fehlt es an dergleichen 
Scarthecken / womit die Neugierigkeit der 
aberglaͤubiſchen Welt begnuͤget oder betrogen 
worden / fo wenig / bag man vielmehr derſel⸗ 
ben beynahe eine Schiſfsladung zuſammen 


ver⸗ 


vernünftiger Lofer den Unkerſcheid zwiſchen 


jenen und dieſen gar leicht einſehen / folgende 
auch dieſe ſo guͤtig aufnehmen werde / als er 


Tene mit allem Recht verabſcheuet. 


Man wirdallhier nichts neues finden 
aber auch nichts altes. Nichts neues / 
denn neue Propheten find allemahl ver- 
daͤchtig / und neue Wahrſagungen ver- 
dienen ja ſo wenig Glauben / als ein Marck⸗ 
ſchreyer mit feinen verlogenen Wunder ⸗Cu⸗ 
ren. Nichts altes / weil ſie Dinge enthalten / 
deren einige zwar / von der Zeit anzurechnen / 
zu welcher ſie vorher geſagt worden / ſchon 


AKuͤemlich erfuͤllet ſind / andere aber noch zu itzi⸗ 


gen und folgenden Zeiten in die Erfüllung gez 
hen ſollen. en X m bahin 


Niemand wird verhoffentlich auf die Ge⸗ 


| 


dancken kommen zu fragen / warum man doch 
dergleichen Vorherſagungen wiederum bn 


Natur ſo begierig / kuͤnfftige Dinge vorher zu 


wiſſen / daß auch die Heyden ſelbſt daruͤber in 


Verwunderung gerahten / und mit dem groſ⸗ 
ſen Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter Cicero ausge⸗ 
ruffen: Neſcio quomodo inhæreat menti- 
bus mortalium quaſi ſeculorum quoddam 
augurium futurorum, idque in maximis in- 
geniis altiſſimisque animis & exiſtit maxi- 
mé & apparet facillime, * d. i. Ich weiß 
nicht wie es komme, daß den Gemuͤh⸗ 
tern der Sterblichen eine Vorherſa⸗ 


gung kuͤnftiger Zeiten gleichſam ange- 
bohren feb, welches auch bey den gró- 


ften und ſinnreichſten Koͤpffen gefun⸗ 
den wird und gar leicht zu ſehen ijf. 


X3 Sehen 


FE LI Tufculan, Quaft, G 15, 


geſucht: Denn einmahl if unſere Seele von 


— ne — 


fenheit itziger recht ſeltzamer Zeiten und hoͤchſt⸗ 
verwirrten Laͤuffte / worinn uns GOtt nach 
ſeinem unerforſchlichen Raht und Willen 


der vernuͤnfftige Menſch eine natuͤrliche Be⸗ 
gierde empfindet / den Ausgang derſelben / wo 
moͤglich / vorher zu ſehen. Ob man aber durch 
ſolche und andere Prophezeyungen dazu gelan⸗ 
gen koͤnne / if eine Frage / die mit Unterſcheid 
zu beantworten. 


Der groſſe Koͤnig von Polen Stephanus 
Bathori hat ſehr weißlich zu ſagen pflegen: 
GOTT babe fid) drey Dinge allein 
vorbehalten, aus nichts etwas zu ma⸗ 
chen, uber die Gewiſſen zu herrſchen, 


und kuͤnfftige Dinge vorher zu wiſſen. 
Und allerdings iſt dieſes ein Regale, ſo der 


Goͤttlichen Allwiſſenheit allein zukommt: 
BOR) eee e 


— — 


Sehen wir dann ferner auf die Beſchaf⸗ 


kommen laſſen / was Wunder / wenn jedwe⸗ 


| 


Denn da zur Vorherſagung kuͤnſſtiger Dinge 
dieſes inſonderheit erfordert wird / daß man 
den gantzen Zuſammenhang der Dinge / die 

geſchehen ſollen / ſich auf einmahl in Gedan⸗ 
cken vorſtelle; ſolches aber zu thun keinem 
endlichen Weſen moͤglich iſt: ſo muß dieſe 
Krafft dem unendlichen GOT allein eigen 
bleiben / weil Ihm allein der Zufammenhang 
und Ausgang aller Urſachen und Wuͤrckungen 
der Dinge bekandt ſind. 

Da wir aber gleichwohl aus Goͤttlicher 
Schrifft ſelbſt überzeugt find, daß GOTT 
Menſchen gewuͤrdiget / ihnen nicht nur die 
fünfftige Schickſaale feiner Kirche; fonden 
auch ſo gar weltlicher Dinge zu offenbahren / 
wie ſolches unter andern inſonderheit an Jo⸗ 
ſeph und Daniel zu erſehen; Solche Oſſen⸗ 
dahrungen aber nichts anders als ſeine allguͤ⸗ 

tige Fuͤrſorge zum Grunde und die Wohl⸗ 
fahrt der Menſchen zum Endzweck haben / vete 
moge welcher Er dieſelben entweder zu p 


was ihnen nuͤtzlich / unterrichten / oder von 
dem bevorſtehenden Ubel warnen will: fo fit 
het man nicht / warumb ſolche feine liebreiche 
Vorſorge zu unfern Zeiten aufhoͤren / und Er 
nicht noch anitzo Leute erwecken wolte / umb 
dieſe ſeine allerheiligſte Abſicht den Sterbli⸗ 
chen bekannt zu machen. 

Man wird alſo / meines wenigen Erach⸗ 
tens am ſicherſten thun / dieſe und andere 
Vorherſagungen nicht anders als auf fot- 
chen Fuß und mit dergleichen Vorſatz anzuſe⸗ 
hen / uͤbrigens aber ſich deßjenigen fleißig er⸗ 
innern / womit nur vor kurtzer Zeit ein 


Groſſer König fein / dem Erangelſchen 
Corpori zu Regenſpurg eingegebenes Glau⸗ 


bens⸗Bekaͤntnuͤß geſchloſſen: Pruͤfet 
alles, und das Gute behaltet. 


Cap. £ 


ER) o d ^ 
Cap, T, 


Don den merckwuͤrdigen Vorherſagungen / 


die dem Koͤnigl. Preußiſchen und Thur⸗ 
Brandenburgiſchen Haufe geſchehen. 


m F. 1. | 
Qe Was itzge Schloß und Ambt Lehnin, fo in der Mit 
NÝ a tel⸗Marck an der Havel gelegen / ift ehedem ein 


x beruͤhmtes Kloſter geweſen, allwo nicht nur viel 


begraben liegen; ſondern auch ein Münch gelebt, 


Bruder Jermann Nahmens, welcher zu feiner Zeit feines. 


heiligen Wandels und vieler Wiſſenſchafften wegen in groſſem 


Auſehen geſtanden. Dieſer hat in lateiniſchen JAnippele 


eimen ſeinem Kloſter deſſen kuͤnfftige Schickſaale vorher ge⸗ 


ſagt, und dabey faſt alle Regenten mitgenommen, von denen 


daßelbe fein Gluͤck und Ungluͤck würde zu gewarten haben. 


Sie find, wie alle dergleichen Prophezeyungen / hin und wie⸗ 


der ſehr dunckel, nichts deſtoweniger aber in vielen Stuͤcken fo 
klahr und deutlich, daß man ſich billig verwundern muß. 
Wir wollen fie von Wort zu Wort herſetzen, und der Deutschen 
Uberſetzung dasjenige beyfügen, worinn fie mit den Geſchichten 
eingetroffen. *) | A Nunc 


— — —— — —yt — — 
9) Der bekannte Verfaſſer des Gelahrten Preuſſens hat biefe Vorherſagung 
bey feinem Auffenthalt in Berlin von hoher Hand in MSC, erhalten, und dem 
IVten Stuͤck des zmeyten Theild p. 289. feqq. zum erſten bekannt gemacht. 
Ein laͤcherlicher Fehler iff es, der in den fo genannten Dantziger Erfah⸗ 
rungen dieſes Jahrs 1. Monath begangen worden, da dieſes Bepninifdpe Va- 


*icinium das Lehmanſche genennet wird, 


Churfuͤrſten und Marggrafen von Brandenburg 


— — ! — 


" 


Ro 8 (0) B 4 
Tunc tibi cum cura, Lehnin! cano fata futura, _ 
Quz mihi monftravit Dominus qui cuncta creavit, 

Nam licet infigni ficut fol fplendeas ignis | 
Et vitam totam nunc degas fumme devotam, 
Abundent rite tranquillz commoda vitz ; 
Tempus erit tandem, quod te non cernet eandem; 
Imo vix ullam, fed fi bene dixero ; nullam, 
Quz te fundavit gens; hæc te emper amavit, I) 
Hac pereunte peris, nec mater amabilis eris. 
Et nunc absque mora propinquat flebilis hora; 

Qua ſtirps Ottonis noſtræ terrx regionis - 

Magno ruit fato» nullo ſuperſtite nato. 2) 
Tuncque cadis primum ; fed nondum venis ad imum, 

Interea diris angetur Marchia miris (viris) | 
Nam Domus Ottonum fiet ſpelunca Leonum. 3) 
Hic erit extruſus verő de fangvine fuſus. 

Quando peregrini venient ad clauflra Corini, 
Cerbereos faftus mox tollet Cæſaris aflıs, 4) 

Sed parum tuto gaudebit Marchia fcuto, 

Re 
1) Otto J. Alberti T. erſten Churfuͤrſten zu Brandenburg zweyter Sohn 

aus dem Anhaltiſchen Haufe foll das Kloſter Lehnin Ao. 1180 erbauet haben. 

2) Das geſchahe wuͤrcklich Ao, 1322, da Jobannes IV. der letzte Churfuͤrſt 
aus dem Afchanifchen Stamm ohne Erben Farb, nachdem er die Chur⸗Wuͤrde kaum 
3 Wochen lang beſeſſen hatte. Und war ſolcher Fall um deſto merckwuͤrdiger, da et⸗ 
wa 40. Jahr vorher noch 10. Brandenburgiſche Marggrafen aus dieſem Haufe auf 
einmahl einem gewiſſen Convent zu Ratenau beygewohnet hatten, wie Huͤbner be⸗ 
richtet. Allein Leutinger, dem hierin mehr zu trauen, ſchreibt in feiner Lopograph. 


Mar ch. Tom, II. Oper. p. 1119. nov. Edit, daß ſolches 1318. geſchehen, und der 
Marggrafen nicht 10 fonbeti 19. an der Zahl innerhalb 2. Jahren Todes verblichen. 


© (o) BE j 
STE will ich dir, Lehnin! dein kuͤnfftig Schickſaal fagen, 
Das mir der HErr der Welt ſelbſt angezeiget hat. 
Denn ob du gleich itzund wie eine Sonne glaͤntzeſt; 
Und ein unſtraͤfliches und heiligs Leben führft, 
Auch keinen Mangel ſpuͤhrſt an Ruh und Wohlergehen; 
So koͤmmt doch eine Zeit, die dich wird anders ſehn, 
Da du kaum was wirſt ſeyn, wo nur nicht gar vergehn. 
Das Volck, das dich gebaut / hat allzeit dich geliebet. 1) 
Mit dieſem faͤllſt du auch, und bif nicht mehr fo lieb. 
Nun hebt fich bald drauf an die hoͤchſt⸗betruͤbte Stunde, 
Darinn Oconis Stamm auch gaͤntzlich geht zu Grunde, 
Dieweil kein eintzger Sohn von ſelbem uͤberbleibt. 2) 
Da faͤlſt du nun zu erſt; jedoch nicht gar zu Boden. 
Indeſſen wird die Marck viel ſchwere Dranckſaal leyden: 
Denn Ottons Wohnung nimmt die Brut der Loͤwen ein, 3) 
Da wird der rechte Erb alsdann verſtoſſen ſeyn. 
Wenn frembde Voͤlcker ſich biß nach Chorin begeben, | 
Wird ihren Stoltz gar bald der ſchlaue Kayſer heben. 4) 
Doch wird ob dieſem Schutz die Marck ſich wenig freun. 
A 2 Der 


3) Durch die Loͤwen wird das Haus Bayern angedeutet, welches einen 
mit einer rothen Crone gezierten Goldnen Loͤwen im Wapen fuͤhrt, und zwey Loͤwen 
zu Schildhaltern hat. Denn weil fich die Vacantz des Churfürſtenthums Brandenburg 
eben zu der Zeit eraͤugete, da Ludovicus Bavarus den Kaͤyſerlichen Thron beſaß, fo 
erklaͤhrte er die Mard vor ein dem Reiche heimgefallenes Lehn, und belebnte alfo da⸗ 
mit feinen Sohn Ludewig, obgleich damahls Anhalt, Sachſen, und Sachfen:Lau- 
enburg, als 3. Linien des Aſcaniſchen Hauſes die gerechteſte Anfprüche hatten. 

4) Das war Albertus Junior , Fürſt von Anhalt, der als der naͤchſte Agnat 
Jobannis IV. laut ber eventualen Huldigung die Succeſſlon mit Recht pretendirte 
aber vom Kaͤyſer hintergangen wurde. | 


| 
| 
| 


E ie © (o) B- 
Regalis rurfum Leo tendit ad altera curfum, 5) 
Nec Dominos veros hzc terra videbit & heros 
Omnia turbabunt (Rečfores damnaque dabunr, 6) 
Nobilitas dives vexabit undique cives, 

Raptabit Clerum nullo difcrimine rerum, 

Et facient ifti, quod factum tempore Chrifli 


p 


Corpora multorum vendentur contra decorum, 


Ne penitus defit Fibi, gui, mea Marchia præſit, 
Ex humili furgis binis nunc inclyta Burgis 7) 
Accendisque facem jadtando, nomine, pacem 
Dumque Lupos necas, ovibus pracordia fecas, 8) 
Dico tibi verum: tua flirps longaeva dierum 
Imperiis parvis patriis dominabitur arvis ; 9) 
Donec proſtrati fuerint , qui tunc honorati 
Urbes vaſtabant, dominos regnare vetabant, 
Succedens Patri tollens privilegia fratri, YO) 
Nec faciet buftum non juffüm , credere juftum, 
Defeffo bellis variis fortisque procellis 
Mox Frater fortis fuccedit tempore mortis IT) 
For- 


5) Nemlich Kaͤyſers Caroli IV. Sohn Sigismundus, welcher die March 
Brandenburg Ao 1378. von feinen Bruder Wentzel befahm. E: 
6) Sigismundus verfegte die Marck an feine Vettern in Maͤhren Jodocum 
und Proropium, von dieſem kahm fie Pfandweiſe an Landgraf Wilhelm von This 
ringen, und endlich wieder an Sigismundum, damahls ſchon Kaͤyſer, der fie Aung 
1417. dem Nuͤrnbergiſchen Burggrafen Friderich von Hohenzollern uͤberlaſſen. 
ſolcher Zeit nun hat die Mard viel Dranckſaalen erlitten. 
Das geſchah Ae, 1415. da der Burggraff zu Nürnberg Fridericus VIe ~ 
pom Kapſer Sigiforundo auf dem Concilio zu Coſtnitz zum Churfuͤrſten von Branden⸗ | 
urg gemacht, und z, Jahr drauf inveflitt myrde | 


ew md M 
Der Königliche Löw wird wieder abwerts gehen, 5) 

| Und dieſes Land nicht mehr die rechten Zerren feben. 
Viel Serrfcher machen denn dem Lande groſſe Pein. 6) 

| Der reiche Adel wird die Bürger unterdrücken, 
Und manchen Geiſtlichen ohn Recht ins Elend ſchicken: 
Es wird gehn, wie es iſt zu Chriſti Zeit gelauffen, | 
Man wird ohn alle Scheu viel Menſchen ſelbſt verkauffen. 
Doch daß du, liebe Marck, nicht ohne Haupt moͤgſt (com, 
Wirſt durch zwey Burge du zu groͤſſern Ehren ſteigen 7) 
Und dich, doch nur zum Schein, zur Ruh und Friede neigen: 
Und durch der Woͤlßfe Todt triffſt du der Schaafe Hertz. 8) 
Diß ſag ich: Dieſer Stamm wird lang im Flor bekleiben, 
Und deines kleinen Staats viel Jahr Beherrſcher bleiben. 9) 
Biß die erleget ſind, die damahls hochgeehrt, 
Die Städte wuͤſt gemacht, den Herrn ihr Recht gewehrt. 
Des Vater Folger wird des Bruders Freyheit kraͤncken 10) 
Und den unbillgen Tod nicht billig machen dencken. 
Nachdem er muͤd vom Krieg und manchen Ungluͤcks⸗Streich / 
Folgt ihm der Bruder bald in dem verlaßnen Reich, 11) 

ica S 3 | Zwar 

— — —— — — — 


i g) Rehmlich den unruhigen und folgen Adel, befer Anfuͤhrer einer Nahmens 
Guizon viel Handel gemacht hatte. ' | | 
| 9) Das Geſchlecht dieſes Churfürſten iff dergeſtalt von GOtt geſeguet Wor- 
den, daß deſſen Durchlauchtige Nachkommen noch itzo im hoͤchſten Flor bluͤhen. 
10) Friderich II. gieng feinem altern Brudern Johanni in der Chur vor, 
weil dieſer feiner Alchymiſterey wegen der Regierung fich begab. 
lins PU Dieſes gehet auf Albertum, feiner Dapfferkeit wegen zugenahmt 
| — . er e einer Eitelkeit vli s . E end 80 aus pe 
ſchichten nicht zu erſehen, es waͤre denn, daß der Verfaſſer auf das Folgende fei 
| Aueſicht gehabt haͤtte. Und dieſes iff | ; 


6 8 Co) B 
Fortis & ille quidem ; ſed vir vaniffimus idem 
Dum cogitat Montem, vix poteft ſcandere pontem, 
En! acuit enfes ? miferi vos ô Lehninenfes ! | 
| Quid curet fratres, qui vult exfcindere patres? 12) 
Alter ab hoc Martem fcit ludificare per artem 15) 
Aulpicium, natis hic præbet felicitatis 14) 
Quod dum ſervatur, ingens fortuna paratur 
Hujus erunt nati conformi forte beati, 
In fetet at triftem patriæ tunc femina petem 15) 
Foemina ferpentis tabe contacta recentis, 
Hoc & ad uudenum durabit flemma venenum : 
Et nunc is prodit qui te Lehnin , nimis odit, 16) 
Ecclefiam vaſtat, bona religiofa ſubhaſtat. 
Ite meus populus! protector eft tibi nullus; 
Hora donec veniet nova, qua reſtitutio fiet, 
Filius amentis probat inflituta parentis 17) 
Infipiens tótas hinc audit vulgo devotus - 
Nec fat feverus hinc dicitur optimus herus * 
Anno funeflo vitam loco linquit honefto, 18) 
Poftulat hinc turbæ præponi natus in urbe 19) 
ví ER Np tama sb ` Spe 
12) Der Streit mit dem Biſchoff zu Bamberg, der durch den Berg very 
ſtanden wird. a i 
13) Johannes beygenahmt Cicero Germanie wegen feiner Beredſahmkeit 
wodurch er manchen Krieg kluͤglich abgewandt ví: 
14) Was hier von fobanne in der Connexion geſagt zu ſeyn ſcheinet, gehoͤrt 
zu defen Rachfolger Churfuͤrſt Joachim I. welcher aus ber Aſtrologie (worinnen er 
von dem berühmten Joh. Carion war unterwieſen worden) feinen Nachkommen dis 


Königliche Wurde prophezeyet haben foll, 
15) Hierdurch wird Elifabeth, König Johannis in Daͤnnemarck Tochter und 


A (o) R de 
Zwar ein febr tapfferer, doch auch ein celer Mann, 
Der auf den Berg gedenckt, die Bruͤck nicht reichen kan. 
Schaut / arme Lehniner! wie er die Schwerdter wetzet, 
Der ſchont der Bruder ſchlecht , der Paten ſelbſt verletzet. 12) 
Sein Nachfahr weiß des Kriegs durch feine Kunſt zu ſpotten 13) 
Er ſagt den Kindern ſelbſt ein groſſes Gluͤck vorher / 14) 


8 


So wartet dann auf fie groß Gluck und groſſe Ehr. 

Und ihnen ſolls ſo wohl als wie ihm ſelbſt ergehen. 

Daun aber wird ein Weib dem Land viel Ungluͤck ſchaffen. 1 5) 
Ein Weib, das angeſteckt durch neues Schlangen⸗Gifft. 
Und dieſes wird big zu dem eil ten Stamme tauren. 
Nun kommet der herfuͤr, der dich Lehnin ſehr haßt. 16) 
Er ſtoͤhret und verkaufft die Kirch und Kirchen Güter : 
Geh, mein verlaßnes Volck! Du haft nun keinen Schutz, 
Biß eine neue Zeit wird alles wieder bringen. 
Der Sohn beſtaͤtiget des tollen Vaters Thun, 17) 

Drumb wird ein Geiſtlicher vor einen Thor gehalten, 

Und weil er nicht ehr ſtreng, heiſt er der befte Serr: 

Er ſtirbt im Todten⸗Jahr an einem hohen Ort. 18) 


Drauf fordert der das Reich der in der Stadt gebobren, 10) 
| Er 


Joachimi I. Mutter angedeutet, welche fich etwa Ao. 1525. zur Lutheriſchen Religion 
öffentlich bekandte, aber aus Furcht, von ihrem Gemahl deßtvegen vermanert zu wer⸗ 
den, nach Sachſen fluͤchten mufe. BULL 
16) Nehmlich Joachim II. erſter Churfuͤrſt, der Ao 1539 im 4tett Jahr 
ſeiner Regierung ſeiner Mutter Glauben annahm, und alſo freylich eine groſſe Aen⸗ 
erung in Kirchen⸗Sachen machte. ie Sp Fr I 
17) Jobannes Georgius, welcher mit Sachſen bie Formulam Concordiæ zu 
Stand brachte, unb feiner Leutſeeligkeit wegen febr geliebet ward. 

18) Er farb Ao. 1598, welches wegen Abſterben vieler hohen Haͤupter ein 
rechtes Todten Jahr genennet werden konte. die i. MD 
eib 19) Nehmlich in Berlin, alwe Joachim Friederich halbtodt aus Mutter⸗ 
wwe gezogen, und mit ſtarcken Effentzen beym Leben erhalten werden mife, | 


s 8 (9) B 
Spe cxteri ſobolem, fovet hic formidine prolem ; 
Quod timet obſcurum certó tamen ecce ! futurum, - 
Forma rerum nova mox fit, patiente; Jehova, 20) - 
Mille ſcatet nævis cujus duratio brevis, 21) 
Multa per edictum, led turbans plura per ictum, 
Quæ tamen in pejus mutantur juſſibus ejus 
In melius fato converti poſſe putato. 
Pofl patrem natus eft Princeps Marchionátus 22) 
Ingenio multos non vivere finit inultos, 
Dum. nimium credit, miferum pecus Lupus edit, 25) 
Ec fequitur fervus domini mox fata protervus, | 
Tunc veniunt, quibus à Burgis nomine tribu, 24) 
Et crefcit latus fub. magno Principe flatus, 
Securitas gentis efl fortitudo Kegentis s 25) 
Sed nil juvabit prudentia quando cubabit, 
Qui ſucceſſor erit y patris baud veſtigia ferit, 26) 
Orate fratres! lachrymis haud parcite matres 
Fallit in hoc nomen lati regiminis omen. 
Nil ſupereſt boni: veteres migrate coloni, 


Mox 


20) 21) Dieſes neue Spiel oder neue Geſtalt der Dinge ſcheint Chur: 

Fürſt Johann Sigismundi A0. 1614. geſchehene Übertretung zur Reformirten Re⸗ 
ligion anzudeuten. Es waͤhrte aber feine Regierung nur 10 Jahr. | 

22) George Wilhelm erhielt Ao. 1619. von feinem annoch lebenden Herrn 

Vater die Regierung, wie aber derſelbe gleich darauf ſtarb, wuſte der ſchlaue 

223) Graf Adam von Schwartzenberg den Churfuͤrſten bergeſtalt einzu⸗ 

nehmen, daß er ihn frey ſchalten und walten ließ. Daher alles nach feinem Kopf geg 
und viel Unrecht geſchahe. Er (favo aber noch in ſelbem Jahr, nemlich Ao. 1649 

George Wilhelm mit Tode abgieng. ; 2 
24) Dieſe Zeit deutet klaͤhrlich auf Friedrich Wilhelm, der nicht nur Ch 


Er nahrt fein. Kind mit Furcht; durch Hoffnung andere: 
Doch was er heimlich fuͤrcht, wird, ſeht nur! doch geſchehen. 
Bald laͤſſt ſich ein neu Spiel, nach Gottes Zulaß, ſehen: 20) 
Allein er lebt nicht lang, der voller Fehler war, 21) 

Und durch Geſetze viel, noch mehr durch Straffen ſtoͤhrte / 

Die doch durch ſein Befehl nur immer aͤrger wurden, 

Und beher koͤnten ſeyn, wenns dem Geſchick gefiel. 

Dem Vater folgt der Sohn als Churfuͤrſt von der Marck, 22) 

Der viele leben ließ nach wohlverdienter Straffe: | 

Er glaubete zu viel, drum frißt der Wolff die Schaafe; 23) 

Doch folgt der boͤſe Knecht bald ſeinem Herren nach. 

Dann kommen, welche ſich von dreyen Burgen nennen. 24) 

Und unterm Groſſen Herrn waͤchßt der ſchon weite Staat. 

Die Sicherheit des Volcks if des Regenten Stre 25 

Allein fie hilffet nichts, wann Klugheit niederliegt. 

Der folgen wird, wird nicht ins Vaters Fußſtapff treten. 26) 

Ihr Brüder behtet nur! vergießt, ihr Mütter, Thraͤnen: 

Des tiebinene Deutung treugt von frohem Regiment. 

Es iſt nichts gutes mehr: eilt alte Buͤrger fort! 
B Bald 


Fuͤrſt zu Brandenburg, Burggraf zu Nuͤrnberg, und Hertzog zu Magdeburg 
war und alſo die 3. Bürge hatte; ſondern auch den Nahmen des Groſſen durch 
ſeine Thaten verdienet. | t 
25) Dieſer greffe Jüri ſetzte, bekanter Maſſen, die Sicherheit feiner Latz 
PX » F Armee, preiſete auch ſolche Maxime feinen Nachfolgern zur heil⸗ 
ahmen Lehre an. u = 
2200 Churfürff Friedrich 111, nachmahls erfier König von Preuſſen war zwar 
ein Friedfertiger Herr, und folgte alfo in dieſem Stuͤcke feines kriegeriſchen Herrn 
Vaters Fusſtapffen nicht gänglich nach: fo daß er auch deswegen und feiner andern 


Tugenden halber der Preußiſche Salomon genannt wurde. Nichts deffo weniger ließ 
eres an nichts ermangein, was zur Defenfion und Gloire feines Reichs dienen konte. 


a ae ee 
Mox Juvenis fremit , dum magna puerpera gemit, 27) 
Sed quis turbatum poterit refingere ftatum? — 
T'lantibus hic auſtris vitam vult credere clauſtris. 
| Qui fequitur , pravos imitatur peffimus avos; 
| Non robur menti, non adfunt numina genti, 
| Cujus opem petit, contrarius hic fibi fletit 
| Et perit in undis, dum milcet famma profundis, 28) 
| „ Natus florebit, quod non fperaflet, habebit; 29) 
„ Sed populus triftis flebit temporibus iftis : 
„Nam fortis mira videntur fata venire j | 
„Et Princeps nefcit, quod nova potentia ereſcit. 
„ Tandem ſceptra gerit, qui flemmatis ultimus erit ; 
Ifrael infandum fcelus audet morte piandum, 
Et paflor gregem recipit, Germania "Regem, | 
| Marchia cunctorum penitus oblita malorum | 
| Ipfa fuos audet fovere; ay arca 
| Priſcaque Lehnini ſurgent & tecta Corini, ) 
| Et veteri more Clerus fplendefcit honore; 
Nec lupus nobili plus infidiatur ovili, 
27) Mie dieſe Worte vor einiger Zeit ausgeleget und applicirt worden, if 
noch im friſchen Andencken, und alfo unnoͤhtig alhier wieder aufzuwaͤrmen. 
28) Dieſes wollen einige auf den Tod des jüngft verſtorbenen Glorwuͤrdigſten 
Königs Friederich Wilhelms auslegen, weil Er an der Waſſerſucht verſchieden. | 
a9) Dieſe und folgende Zeilen, biß an das Wort Koͤmg, find nunmehro fe | 
vielen Auslegungen unterworfen, daß man nicht weiß, welche am beſten zu ergreiffen € 
Wir werden aber am beſten thun, die rechte Auslegung der Goͤttl. Providentz anheim 
len; inzwiſchen aber die Muhtmaaſſungen einiger curieufen und tieffſinnigen 
Röpffe hieher ſetzen. Alſo foll Natus florebic, itzt regierende Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
E reuſſen bedeuten, welcher hier vorher gefagt werde, daß Sie über Verhoffen Schle⸗ 


en erlangen werben, defen Einwohner aber, wegen der Krieges⸗Laſt betrübt feyu, 
und Thraͤnen vergieſſen würden. Es würde darauf dem Persischen Haufe ein neues 


NE o0 > xf 
Bald knirſcht ein Juͤngling, da die grofje Mutter ſeuffzet. 27) 
Allein wer kan den Staat, Der fo verwirrt, verbeſſern? 
Bey kaltem Norden⸗Wind will der ins Kloſter gehn. 
Der folget, ahmet nach der Vaͤter ſchlimmen Sitten, 
Den Sinnen fehlt die Krafft, dem Volcke Stern und Gluͤck: 
Der, defen Huͤlff er ſucht, hat wider ihn geſtritten, 
Und kommt durchs Waſſer umb, da alles er umbkehrt. 28) 
Der Sohn wird bluͤhn, und das, was er nicht hofft, erlan⸗ 

i gen; 29) 
Doch hat ein traurig Volck alsdann bethraͤnte Wangen. 
Denn nun kommt, wie es ſcheint, ein ſeltnes Gluͤcks⸗Geſicht: 
Das Wachßthum neuer Macht weiß ſelbſt der Fuͤrſte nicht. 
Zuletzt den Zepter trägt der letzte von dem Stamm. 
iſtael wagt eine That, die traun des Todes wuͤrdig. 
Der Sirt nimmt auf die Schaaf, und Deutſchland ihn 
; | zum Roͤnig. 
Die Marg vergißt durchaus, was übels vor geſchehn: 
Sie nábrt die Ihrge ſelbſt, mag keinen Fremden ſehn, 
Lehnin und Corin ) wird von neuem aufgebauet: 
Es kommt die Cleriſey zu ihren alten Ehren, 
Auch fellt der Wolff nicht mehr dem edlen Schaafſtall nach. 
| B 2 F. 2. 

ſonderbahres Glüͤcke begegnen, fo gar, bag ber Fuͤrſt ſelbſt feine neue groſſe Macht 
nicht recht erkennen wurde. Dieſer wuͤrde der letzte des Stammes, das iſt, der 
letzte Chur⸗Fuͤrſt feines Stammes ſeyn, weil ſolcher nunmebro zur Kaͤyſerlichen 
Wärde kommen werde. „Das dazwiſchen ſtehende von Jírae! xc. fol einen graͤu⸗ 
lichen Aufſtand, den die Juden im Reich machen werden, vorher verkuͤndigen. 
Wir wollen diefe Gedancken zur Prüfung überlaffen, und noch die Worte des Herrn 
Verfaſſers des gelahrten Preuſſens bisher ſetzen, die er nach der Recenfion obiger 
Vorherſagung geſetzt bot: Wenn diefe letztere Reihen von der Prophezeyung 
noch folten wahr werden, und wie ichs erkluͤhre, das Brandenburgiſche 
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nur in deutſchen ungebundenen Verſchen zu uͤberſetzen; fo wird 
doch ein jeder, der die Brandenburgiſche Geſchichte auch 
nur ein wenig inne hat, ſich billig darüber verwundern und ge⸗ 
ſtehen muͤſſen, daß die Succeflion und fuͤrnehmſte Begebnüſſe 
dieſes Hohen Hauſes ziemlich wahrſcheinlich darinn vorher ge⸗ 
ſagt worden, und folgends dasjenige, was noch davon in die 
Erfüllung gehen ſoll, nicht mit gleichguͤltigen Augen anzuſehen; 

ſondern einer genauern Erwegung wohl wuͤrdig ſeyn doͤrffte. 
$; 3. Dieſer fügen wir eine andere Vorherſagung bey, 
welche Anno 1620. ein Dohm ⸗Cuſtos zu Berlin in einer Vifa- 
on empfunden, und gleich drauff feinem Anverwandten Hainno 
Floͤrcken, Cantzeley⸗Actuario in Taugermuͤnde erzehlt, der fie 
dann von Wort p Wort aufgeſchrieben und dem Archiv ein⸗ 
verleibet. Sie tff aber noch ſelbiges Jahr von Barth. Nings 
wald in deutſchen Reimen gebracht, und in der damahligen 
Rungiſchen Druckerey zu Berlin, im grauen Kloſter genannt, 
gedruckt, und Anno 1645. daſelbſt in der Kalliſchen Handlung 
wieder aufgelegt worden. In der Vorrede thut gedachter 
Hainno Flörcke auch Meldung von obiger Lehniniſchen Bros 
phezeyung und fuͤhret daraus folgende merckwuͤrdige Stucke 
an; „ Eine gebratene Ganß, (d. i. Joh. Huf, der Anno 
„* 1417. zu Coſtnitz verbrandt worden, da zu gleicher Zeit Katz 
„ fer Sigismundus das Brandenburgiſche Hauß mit dem Chur⸗ 
» Suth geziehrt) bereitet dem Haufe Brandenburg — 
| SER. herr⸗ 


gus künftig zum Kaͤyſerthum kommen (ot, fo fallen des Herrn von 


N 
Fler Reime weg, mit welchen er feine Gratulation geſchloſſen ete. 
Was kau mau groſſers thun? was kan man hoͤhers zeugen? 
Denn daß hinfort Dein Haus nicht mehr kan höher ſteigen. 
Banken elles Corin war eben dergleichen Crofter wie Lehnin in der Mars 
KREASE gelegen und iff guch zum Schloß und jf gemacht werben 


„92, Ob num wohl diefe Borherfsgung kin mě weder 
fo dunckel und zweydeutig tff, daß es Mühe gekoſtet, ſelbige auch 


„ herrlſchen Tiſch. Eine Sonne geht in Brennus: Hauz 
» fe auf, und beleuchtet das gange Pruteniſche Reich 


„im böchften Glantze. Der ſchwartze Adler im 


„ weiſſen Thal ſteiget herauf mit Macht: mit ſeinen 
„Rieſen uͤberwaͤltigt er das Gebuͤrge, und macht ſich 
„derſelben unterthan, doch regieren unter denſelben 
„groſſe Dranckſaalen. Ein Jüngling von 25 Jahren, 
„alis dieſes Adlers Federn entſproſſen, erhebet feinen 
» Slug und ſteiget uͤber des alten Staͤrcke empor. Der 
„ Nahme Friederich ift dem Haufe geſegnet: Der Letztere 
davon wird durch ein finſtres Thal endlich ins ge⸗ 
„lobte Land kommen und ale feine Nachſtellungen 
„überwinden. Die Trübfalen werden aufhören, und 
„ tr wird der Simſon ſeyn fo des Löwens Rachen auf- 
„reifiet. Ein gewaltiger Furſt aus dieſem Haufe wird 
„ dem Pabſt an die Crone kaſten, daß er taumelnd daz 


» hin fallt, und fo leicht nicht wieder aufſtehen kan weil 
ihm Krafft und Macht benomen wird. Der ſchwwarkz⸗ 


und weiß⸗gewuͤrffelte Lappenhund, ſo aus dem Bal⸗ 
diſchen Meer hervor ſteigt, bekommt vom Adler im 
„ weiſſen Thal einen tapffern Stoß, und dieſer ſcheuet 
» fid nicht, auch nicht der Sonne (d. i Franckreich) zu 
Wenn man diere angeführte Worte mit obiger lateiniſchen Vor⸗ 


herſagung zufammen Bale, fo folget Daraus, paß entweder gerne 


ter Flörcke eine gantz andere Abſchrifft bon der . 
lateiniſchen gehabt haben, oder eine von beyden unrichtig ſeyn 
mife B aain 


y 
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Von der Vifton ſelbſt, weil fie nicht nur vor wenig Jal 
„ worden, ſondern auch bekannte und (hon 
erfüllte Dinge enthalt, will ich nur den Schluß derſelben, wer 
cher noch in die Erfüllung gehen ſoll, beyfuͤgen: ; 
„Als ich nun alle die Pracht Cin Berlin) in meinem unruhi⸗ 
„gen Gemuͤht betrachtete, und nicht begreiffen konte, wo dieſe 
„nahrlofe Zeiten herrührten, tief in Gedancken ſtund, mich 
„ tumbfafe , und den alten Greig wieder bey mir fand, fo neben 
ſich einen muntern Juͤngling ſtehen hatte, führte er mich an 
„ das 4te Eck (des Schloſſes) und zeigte mir die Magnificeng 
„ und Herrlichkeit, welche im vollem Glantz wieder hervor brechen 
„wolte, daß auch alles Bolt fid) munter regte und be 
„ wegte, die Gemuͤther in vergnuͤgter Ruhe nnd Zufrie⸗ 
„denheit lebeten, und alles in vollkommenem Flor ſich zeigte. 
„Dieſes alles betrachtende erſahe ich als in einem Blitz 
„eine groſſe Crone úver dem Königlichen Pallaſt ſchim⸗ 
„ mernd ſchweben, und o. kleinere um derfelben berumb, 
f gleichſahm tantzend fid) bewegten, mit ber Schrifft, 
ie ein groſſer ſchwartzer Adler úber der Crone ſchwe⸗ 
bend im Munde fuͤhrte, auf welchem einen ESTO 
,FIDELIS, und auf dem andern Ende MANEBIT 
y» tunde, nicht ohne groffe Verwunderung entzuͤckt fol- 
„ches anſchauete. Siebe! darauff erhub fih ein groſſer 
Sturm ıc. und darüber erwachte ich aus meinem aͤngſtlichen 
„Traum gleich da es Drey Uhr war. ꝛc. 


$. 4. Die dritte Vorherſagung der Schickſaale des Kö⸗ 
niglich⸗Preußiſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen Hauses iſt 
umb deſto merckwürdiger, weil fie von einem Manne kommt, 
deffen Aufrichtigkeit nicht weniger als Gelahrſamkeit wel 


| 
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dig it. Dieſes iff der hochberühmte Geſchichtſchreiber Nicola- 
us Leutinger, in deffen fuͤrtreflichen Schrifften unter andern 
auch eine an den Rath zu Spandau gerichtete Dedication zu 
finden, ) worinn folgende merckwuͤrdige Worte enthalten: 


Et quidem extant quæ- 
dam vaticinia de Aquila 
Brandenburg. ipfam regie 
um Diadema adhuc 
accepturam, vidique ipfe 
in monafterio tales ryth- 
mos litteris germanicis 
corrupte Ícriptos : 


Und zwar fo find einige Pro⸗ 


phezeyungen vom Branden⸗ 


burgiſchen Adler verhanden, 
daß derſelbe noch die Koͤnig⸗ 
liche Crone erhalten werde: 
Und habe ich mit meinen Au⸗ 
gen in einem Kloſter folgende 
mit deutſchen Buchſtaben un⸗ 


deutlich geſchriebene Reime 
ſehen: | ; 


ge 
Das weiſſe Pferd leydet groſſen Dranck, 
Behaͤlt doch endlich die Uberhand. 
Das Rauten Kraͤutlein wird wieder bluͤhn 
Und ſich in Ehren ſehr freuen. MED 
Der Rothe Adler wird gar hoch ſchweben / 


Und ſich viel über ander erheben. 


Welche letztere Worte ſo beſchaffen ſind, daß ſie nicht weniger 
auf die Kayſerliche als Königliche Wuͤrde gedeutet werden 
koͤnnen. Welches gedachter groſſe Mann nicht undeutlich zu 
verſtehen gibt, wann er ferner alle fortfaͤhrt: 
Neque fane negar? po- Es kan auch nicht gelaͤugnet 
teft, Principum Brandebur. werden, daß der Fuͤrſten von 
genſ. 
*) Sie ſtehen im Zweyten Lomo feiner von Herrn Prof Küfter An. 
1729. herausgegebenen Schrifften p. 1239, und find, wie aus dem 


Schluß erhellt, zu Wittenberg An. 1592. geſchrieben worden. 


E r* 
r : 15 » 


ole gefta; laudabiliter facta, 


meritaque in univerfum Im- 


perium pace atque bello in 
rebus civilibus & eccleſia- 
ſticis plurimum eminere, 
Vidimus intra anni ſpati- 
um Principes in Germania 
decem nobis per mortem 
inopinatam ereptos, Vi. 
dimus mutationes in regnis 
& rebuspubl, ac imminet 


fatalis periodus Germania; 
fed & Marchiæ Brandeburg:; 


qua ab Henrico Aucupe 


Imperat, mediocriter An» 
nos663. floruit, & interim 
fepties infignem mutationem. 


el;perpejfa, & feptimo quo- 
gue fermé Principe, Ger- 
tum autem eft, Principum 


familias quodam circume 


[cribi periodo, qua excurſa 
exädtäque vel dignitatem 
amittant vel intercedant, 
vel ad auguſtius faſtigium 
adſcendant. | 


enf, fapienter acta, glori- Brandenb. weißliche und glor⸗ 
würdigte Thaten und Ders 


dienſte gegen das geſambte 
deutſche Reich zu Kriegs⸗ 
und riedens⸗Zeiten in Staats⸗ 
und Kirchen: Sachen vielfaͤl⸗ 
tig hervorleuchte. Wit ha⸗ 
ben innerhalb eines Jahres 
Friſt 10. Fürſten in Deutſch⸗ 
land durch einen unvermuhte⸗ 
ten Tod dahin geriffen geſehen. 
Wir haben groſſe Verande⸗ 
rungen in Reichen und Herr⸗ 
ſchafften geſehen, und ein faraler 
Zeitlauff ſteht Deutſchland 


bevor; aber auch der Maͤrck 


Brandenburg, welche von 


Kayſer Henrichs des Vog⸗ 


lers Zeiten an bis hieher 663. 
Jahr mittelmäßig Horirt, und 
inzwiſchen ſiebenmahl eine 
merckliche Veranderung erlit⸗ 
ten, und zwar faf immer uns 
ter dem ſiebenden Fuͤrſten. 
Es iſt aber gewiß, daß auch die 
Fürſtliche Familien mit einem 
ewiſſen Zeitlauf umbſchraͤuckt 
ind, nach deffen Verlauf md 
Ausgang ſie ihr Anſehn ver⸗ 
liehren und untergehen / oder 
zu einer hoͤhern Würde und 
Gluͤckſeeligkeit gelangen. 
i a Sep, IL 


Wo „A 

Cap, IL X eg | 
Bon denen dem Ertz⸗Gauſe Weſterreich 
und Kayſerthum verkuͤndigten 

Vorherſagungen. 
$ r 

ie durch Erledigung des Kayſerlichen Throns verur⸗ 
ſachte hoͤchſt⸗ verwirrte Umſtande fo wohl des Deut⸗ 
ſchen Reichs, als auch inſonderheit des Erg-Haufes 
Oeſterreich machen alle Welt aufmerckſahm, und 


da jederman begierig iſt, den Ausgang derſelben zu wiſſen, 
ſo hat man nicht unterlaſſen wollen, ein und andere nachdenck⸗ 


liche dahin ziehlende Vorherſagungen curieulen Gemutfern 


| 


| 


zum Vergnügen und zu fernerer Nachforſchung mitzutheilen. 
Die erſte und vornehmſte derſelben, welche auch ſchon ehe⸗ 


dem viel Redens gemacht iſt die beruffene und juͤngſt wieder 


bekandt⸗gemachte Prophezeyung eines alten Muͤnchens im Klo⸗ 
ſter St Ulrich oder Lotersleben bey Querfurt in Sachſen, 
Bruder Sebald genannt, der um das Jahr Chrifi roro. 


gelebet, und dieſelbe in einer Meßingen Taffel gegraben hintere 


laſſen, welche nachmahl der berühmte Geſchichtſchreiber M. Cy- 
riacus Spangenberg gefunden, und ſeiner Chronick in dem 
Tractat von Veranderung der Welt p. 76. aus dem latei⸗ 
niſchen folgender maſſen verdeutſcht einverleibee: 
„ Wann ich Sebald alle Eigenſchafften und Wüͤrckun⸗ 
» gen der Himmliichen Zeichen wohl erwege, fo befinde ich an 
» Men Orten aus natürlicher Bewegung und Andeutung der 
„Sternen, daß die Rayſerliche Hoheit auf keinem Stan | 
» tne lange beruhen wird, ic man wird ſchreiben 1216, E 
e wir 
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„wird ein Held durch Mannheit den zweyfachen Adler erlan⸗ 
» gen, und das Kayſerthumb loͤblich verwalten, auch Oeſter⸗ 
„reich, Ungarn, Böhmen ihm unterthaͤnig machen, ) und 
» folches big in das achtzehnhunderſte Seculum beherrſchen,“ ) 
o da wird es groß werden und bleiben orifant bis 1740. ***) 
| Dam 


—— O O — 


) Wer die Geſchichte des Oeſterreichiſchen Hauſes nur ein wenig 
inne hat, wird leicht ſehen, daß hiermit der Habſpurgiſche Stam 
angedeutet werde, wiewohl die Jahrzahl 1216. etwas zu früh ift, | 
Denn obwohl Rudolphus I. ſchon 2. Jahr hernach, nemlich Ao. | 
1218. gebohren, fo ift er doch erſtlich Ao. 1273. Kayſer geworden: | 
wobey dieſes merckwuͤrdig ift, daß ihm, da er noch am Hofe fap» 
ferg Friderici II. war, ein Aſtronomus des Kayſerthumb, und 
zugleich dem damahligen Kayſerlichen Haufe den Untergang pros | 
phezeyet hat. | 14 
uM ar ſolches an dem Oeſterreichiſchen Haufe erfüllet worden liegt 
| am Tage. | ( | | 


* Es ift dieſe des München Sebalds Vorherſagung den fo genant 

ten Dantziger Erfahrungen zu Ende vorigen Jahres einge- 
rückt, in dem erken Monath aber Diefes itztlauffenden Jahres une , 
terſucht und wiederlegt worden. Man hat ſich nicht die Zeit | 
nehmen koͤnnen, eine Prüfung dieſer Wiederlegung anzuſtellen; | 

wann aber der Verfaſſer derſelben durchaus verneiner, daß die 
Jahrzahl 1740. jemahls darinn zu finden geweſen, ſondern nur zu⸗ 
geſetzt worden, umb dieſer Prophezeyung einen Schein zu geben, ſo 

kan das Gegentheil durch eine ſchon vor 1o. Jahren wahrhafftig 
gedruckte Schrift, deren Titul if : Anhang der Prophezey⸗ 
ungen, Vifionen und Träume, fo in dem itztlauffenden 

180 0ten Seculo ihre Erfüllung erreichen follen. 1730. 4. 

- w etipeiglid) gemacht werden, als worinnen No. IX. dieſes Sebalds 
„ Frognoſticon qud) befindlich, und darinnen oben auf der dritten 
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„Dann werden Verwirrungen, Rebellionen und groffe 
P. SE ap ſich anfangen unb übern Hauffen gehen. 
„Nachdem aber wird das Kayſerthumb in Drey Linien 
„ getheilt werden. Italien aber wird Noth leyden, 
„und wird die Stadt Rom eine wuͤſte Ebene werden. 
„Da wird ein Held durch Mannheit den zweyfachen 
„Adler erhalten und das Kayſerthumb löblich beherr⸗ 
„ ſchen, big endlich der Mitternaͤchtiſche Loͤwe 
„(d. i. Schweden) heraus kommen, und die Länder mit 


„Grauſahmkeit anfallen wird. Alsdann werden der 


5 rohte Loͤwe (d. i. Groß: Britannien) der Adler im 
„finſtern Thal / (d. i. Preuſſen) und der wie 
„Schwan (d. i. Daͤnnemarck) fih wieder ihn im Grimm 
» ſetzen, und das Kayſerthum lange Jahre behaupten, big der 
„groſſe Gott mit feinem unverganglichen Ehren⸗Reich 
„wird einbrechen, und ein Ende machen, (o wird die 
„Weiſſagung Danielis nicht weiter gehn, und man ſoll 
„an Nebucadnezars Traum den Ausgang erſehen, 
„ daß das Ende der Welt nale ſey. e 

: | 2 » Že 


» Seiten ausdrücklich die Jahrzahl 1740. ſteht. Geſetzt aber, 
daß die gantze Vorherſagung nach des Dantziger Verfaſſers Vor⸗ 
geben erdicht waͤre / fo iſt doch dieſes ſchon allerdings merd- 
wuͤrdig genug, daß der Abgang des Oeſterreichſchen máis 
lichen Stammes 10. Jahr vorher verkuͤndigt worden und 
fo accurat eingetroffen, es mag nun Sebald oder ein anderer 
diefe Zeit angedeutet dabten. 


"e . 
g. 2. Mit dieſer kommen faf überein zwey Vorher; 


ſüagungen, welche ſchon Anno 1630. zu Franckfurt am Mayn 


bey Latomi Erben im Druck heraus gekommen, deren eine 
das Roͤmiſche Kayſerthumb betrifft / und alſo abgefaßt zu 
leſen: » mb ſelbe Zeit *) wird das Roͤmiſche Kay⸗ 
ſerthum vaciren und ledig ſtehen, umb welches es 
groſſen Krieg abgeben wird, hieruͤber auch ſo verderbt 
und verwuͤſtet wird, daß niemand fein begehren mag , 
und will die democratia uberhand nehmen. **) 


Die andere betrifft das Fuͤrſtenthumb Schleſien, von 
welchem No. 3. diefe merckwuͤrdige Vorherſagung zu leſen: 
„Die Schleſinger werffen ein eigenes Haupt auff: 
» Dem wird viel Volcks anhangen. Er leydet zwar 
„darüber groſſe Gefahr, doch erhält er das Feld und 
» bringt Schleſien in feine Gewalt, und hilft einem 
» damit, den er zuvor verfolgt. 


9. 3. Nicht weniger merckwuͤrdig iff die Vorherſagung 
von den Schickſaalen des Roͤmiſch⸗Deutſchen Reichs, welche 
| | der 

) Es ift zwar keine gewiſſe Jahrzahl beygefuͤgt; aus dem vorher⸗ 
gehenden aber, und fonberlidy aus den Worten: Der Mond 

(t. e. die Türcken) wird groſſen Vortheil erlangen / loft 

d Sé ziemlich ſchlieſſen, was vor eine Zeit damit verſtanden wende. 


) Se IR in gtdachter Schtiſſt No, 17. zu finden, 
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der alte berühmte Jurit und Hiſtoricus Johannes Wolffius in 
feinen Schrifften hinterlaſſen,“) und die ehedem in einem ver 
fallenen Kloſter gefunden ſeyn ſoll. Sie iſt gleichfals in latei⸗ 
niſchen Verſchen verfaßt, und mit Anmerckungen begleitet 
worden, welche dahinaus gehen, daß, gleichwie das alte 
Roͤmiſche Reich unter einem Kayſer Augufto feinen 
Flor und Anfang genommen, unter einem Auguftulo 
aber wiederumb ſeinen Verfall empfunden: alſo werde 
das Deutſche Kayſerthum / welches unter Carl 
dem Groſſen entſtanden, unter einem Carl N. 
wieder zu verfallen beginnen. *) Die voͤllige Prophe⸗ 
zeyung ift in nachſtehenden Verſchen enthalten, welche man, fo 
gut es fich hat thun laſſen wollen, Denen, die die lateiniſche 
Sprache nicht beſonders verſtehen, zu Gefallen, ins Deutſche 
übersetzt, und gegen einander geſtellt hat. ER 


C3 E Im- 
AI: ^ | ens | M. 


n Nehmlich in feinen Lectionibus memorabilibus & reconditis (fo 
zum erſten mahl Anno 1600. zu Lauingen fol. in 2. Tomis 
heraus gekommen, Anno 1672. aber ihrer Fuͤrtreflichkeit wegen 
wieder aufgelegt worden,) in Tomo II. p. 949. feqq 

*** Die lateiniſche Worte find + Imperium, quod fub Carolo Ma- 
gno exortum eft, illud idem (ub Carolo N. denuo ruere inch- 
piet: id eft Germanici Occidentis Imperii fpecies fub Carole 
M.germinans,íub C. N. ruinam auſpicabituu. 


= » : s NO 
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Imperium, falces, C, Faſtus, Sceptra, Triumphus 
é Quz fuerant; penitus, C, veniente; cadent, — 
Poflea Germanis duriffima bella movebit; 
Captivum Pach ducet & iple patrem, 
Qui fuerat facra confelfor Rellioionis 
Liber erit; N. premia digna feret, 
C, tandem Imperium dura cum morte relinquet 
Nemo feiet, cujus relligionis erat. | 
Succedet tunc N. tranquilla pace gubernäns i 
Imperium, caute finiet ille diem, 
Et mare per totum confurgent horrida bella 
Qualia Carthago ; Roma nec ipfa dedit. | 
Multaque victores victorum preda ſequetur; | 
Non erit a captis turba perempta minor, | 
Enhferi inter fe multà vi bracchia tollent ; 
— Amplius Officium G. facit ipfa fuum, | 
Iſta tamen longo non ſtabunt tempore: namque | 
P, fanctum veniens tempora ſancta dabit, - 
P. ſuperat, tacet (vel jacet) A, moritur quoque callida N. 
- Penes Germanos imperiumque manet, 
Sed prius hoc noflro tantus fündetur in orbe, 
.. Sangvis, diluvium quod neque Troja dedit, 
Inde revertentur, fuerant quz priſtina fecla, 
Dicetur: valeat, qui valet atque potefl, 


o 
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nedá 
gas Reich, die Crone, des C. Somut, Scepter, Triumphe, 


Die vordem geweſen waren, werden bey C. Ankunft 


gaͤntzlich verfallen. 
Nachdem wird er den Deutſchen ſchwere Kriege verurſachen 
Und ſelbſt den Friedens ⸗Vater gefangen fuͤhren. 
Der ein Bekenner der heiligen Religion geweſen, 
Wird frey ſeyn: N. wird würdigen Lohn empfangen. 
C, wird endlich das Reich durch einen ſchweren Tod verlaſſen⸗ 
Niemand wird wiſſen, weß Glaubens er geweſen. 
Dann wird N. fuccediren, welcher in Ruhe und Frieden 
Das Reich beherrſchen, und ſein Leben fuͤrſichtig ſchlieſſen wird. 
Und auf der See werden ſchreckliche Kriege entfteben, 
Dergleichen weder Carthago noch Rom gefuͤhret. 
Die Überwinder werden von den S e groſſe Beute 
ziehen, 
Und der Gefangenen wird nicht weniger als a Erſchlagenen 


Die Schwerdttraͤger werden unter fid) gewaltig zuſchlagen 
Die G. verrichtet fernerhin ihre Pflicht. 

Doch wird dieſes alles nicht lange dauren: Denn um 
Das ankommende heilige P. wird heilige Zeiten bringen. 

P, uberſteigt A, welches fallt, auch ſtirbt die ſchlaue N. 
Und die Herrſchafft bleibt bey den Deutſchen. 

Vorher aber wird in dieſer Welt ein ſolches Blutvergieſſen [207 
Dergleichen bey Troja nicht geweſen. 

Alsdann werden die alten Zeiten wiederkommen, e 

Und man wird fagen: Es lebe, wer da lebt und leben kan. 

$e 
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F. 4. Dieſem finden wir in gedachtem Buche und an 
angedeutetem Orte noch Drey Prognoſtica beygefugt, deren die 
zwey erſtere Franckreich angehen , und ſchon fánaff erfüͤllet 
ſind. Das Dritte iſt beſonders und Anno 1590, verfertiget, 
folgendes Inhalts: 


1. N. auferetur N. N. ní durch N. aufgehoben 
| rden. 
2. Deſinet Major. Der Groͤſſere wird aufhoͤren. 


3. Non amplius conſiſtet N. N. wird nicht mehr ſeyn. 
4. Regnum obtinebit A. Das Reich wird A. T. F. A. 


„F. A. behaupten. | 
Soli pie credetur Deo, Man wird Gott allein am 
daͤchtig glauben. | 
Una fančta vivetur fide. Man wird eines heiligen 
Glaubens leben. 


Aterna felicique pace fru- Die Koͤnige der Abendlaͤndi⸗ 

entur Occidentalium wre aga 

RER | ner beftai et 

partiuca Reges, Ruhe und Friede genieſſen. 
In dieſer fo dunckeln als kurtzen Prophezeyung hat go» 
wohl No. 4. jederman, dem es zu Geſichte gekommen, hoͤchſt⸗ 
eie Do geſchienen, und man glaubt wahrſcheinlich, daß 
die vier Buchſtaben A. T. F. A. nebſt dem Vorſatz gantz 
natürlich alſo koͤnnen ausgelegt werden: Das Reich wird 
Augullus Tertius, Filius Aupufti erhalten. 


9. 5. Dieſes giebt uns Gelegenheit, einer nagel⸗ neuen 
Vorherſagung zu gedenden, welche epe oͤchſt⸗gedachtem 
Könige von Polen die Kayſerliche Crone ver richt rund a 
i | n 
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laͤngſt in dem Sambutt, Correſpondenten 1741. No, XXV. 
publicirt worden, woraus wir dieſelbe von Wort zu Wort hie⸗ 
her ſetzen. Sie lautet aber alſo: „Eine unbekannte Feder, 
» die fo wohl aus der geheimen Offenbahrung 8. Johannis als 
„auch aus der Danieliſchen Weiſſagung vergewiſſert, daß 
s bey vorſtehenden hohen Kayſer⸗Wahl, nach der in ſolchen 
„hohen Prophezeyungen verborgen liegenden Goͤttlichen 
Norma und Richeſchnur keinem andern, als dem Alera 
„ Durchlauchtigſten Chut- Haufe Sachſen die neue 
„Kayſer⸗Wurde zufallen muß / hat ſolches in nachfolzen⸗ 
den ſünpeln Sagen eroͤffneti : 

FRIDERICUS AUGUSTUS TERTIUS, ELE. 
CTOR SAXONIAE ET REX POLONIAE- 

e Woraus in dem erſten das Goͤttliche Vaticinium © 
An" Dd per Annagramma :? Pa Beine, 
ELECTOR F, AUGUSTUS REX POLONIAE 

»— — — CAESAR ERIT! 
. EDIXI TRIUNUS! ESTO. j 
= Und in dieſer zweyten das Eteoftichon , oder die Jahr zahl 
» gedoppelt angezeigt wird: 


- 1) FRIDERICVS AVGVsTVs Do Iso 
© PRAEDESTINATVs CAESAR ERIT: 

Wo cR VE die 
o et 


i i 


* 


— n * 
TaT T le m —— — — nn — 


E ICE Eee 

2) FRIDERICVs AVGVSTVs Ira IM- 

©  PERATOR SAXONICVS FIET, A. 1741. 
ds | GC AR FE 

$ 5. Indem wir dieſes nieder ſchreiben, fallen ung gleiche 


ſahm als von oben zwey dergleichen prognoſticirende Chrono- 
ſticha in die Feder, welche, je ungezwungener ſie ſind, deſto 


mehr Aufimerckſamkeit verdienen, und denen im erſten Capi 


tul erwehnten Vorherſagungen fuͤglich beygeſetzt werden koͤnen. 


1) FRIDERICVs III. REX BoRVsso- 
RVM CAESAR QVOQVE FIET, 1741. 


| k | 

2) GLIDEICH CHV tf Vtft zV Bran Denb rg / 
Koͤnlg In pre Vßen / VID Kaͤyſer. 1741, 

j | "dů | è 1 k + G, D. S, f 
Man will hiebey weder die Goͤttlich⸗ eingegebene Weiſſa⸗ 
um Daniels, noch die heilige Offenbahrung Johannis zu Bez 
arckung feiner Einfälle mißbrauchen, noch vielweniger ein 
muß daraus machen. Denn die — on Gottes kan 
fib ohnmoͤglich an dergleichen menſchliche Einfaͤlle und Aus⸗ 


legungen binden, wovon keine genugſahme Beweißthümner und 
kein zureichender Grund verhanden, daß fies wie jene, wuͤrcklich 
von ihr herruͤhreten, und wenn auch gleich eine oder die andere 
don dieſen prognofticırenden Caronoftichis- eintreffen flte, fo 
würden doch beyde Verfaſſer derſelben thoͤricht handeln, ſich das 
mit etwas einzubilden, oder wohl gar den Nahmen eines Proz 
pheten zu verlangen. $. 6 
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6. 6. Wir muͤſſen hier noch einer Vorherſagung geden⸗ 
cken, welche die Schickſaale des Ertz⸗auſes Oeſterrich und 
des Kayſerthumbs mit Franckreich andeuten folen. Sie 
erkennet den H. Märtyrer Thomas zum Urheber / und foll in 
der Engliſchen Bibliothec zu Oxford als eine 7oojábríae Rari⸗ 
tát ſorgfaͤltig bewahret werden. Ihr Inhalt aber beſteht in 
folgenden ſehr dunckelen Worten: Pu. 


„Die Lilie c.i. Franckreich,) die im obern Theil 
„regiert / wird fid) bewegen wieder den Saamen 
„des Loͤwens / in fein Land kommen, und die Kin⸗ 
der des Loͤwen umbbringen. Ro 
*) Einige wollen ſolches von dem Könige ín Engelland lieber aus. 
legen, welcher einen rohten Löwen im Wapen führt: Die 
Kinder und Saamen des Loͤwen ſollen die umb den blauen 
| Luͤneburg. Löwen gefege Herken bedeuten. 
„In demſelben Jahr wird des Meuſchen Sohn, der 
die wilden Thiere fuͤhret, deſſen Reich im Lande 
„des Monden iſt, mit einer groſſen Armee 
„über Meer fahren, und in das Hülffloſe Land des 
„Loͤwen kommen, weil die Thiere ſeines Landes allbe⸗ 
» veit fein Fell mit den Zähnen zerriſſen habe. 
y Eben in diefem Jahr wird der Adler vom Auff⸗ 
„gang der Sonnen mit ſeinen über die Sonne ausge⸗ 


» breiteten Fluͤgeln mit einer groſſen Menge feiner Gun- 
| D 2 | gen 


„gen des Menſchen Sohn zu Hülfe kommen. 
„Wenn das Heerlager wird verwuͤſtet werden, wird cf- 
» ne groſſe Furcht in der Welt ſeyn, und deſſelben Tages 
» wird in einem Theil des Löwen ein grauſahmer Krieg 
„ ſeyn. Einen andern Tag werden die Menſchen ſehen, 
„und es wird eine blutige Suͤndfluth entſtehen. Die 
„Lilie wird um ihre Crone kommen / welche 


» hends des Menſchen Sohn wird gekroͤhnt werden. 

„ In den 4. folgenden Jahren werden grofe 
„Schlachten in der Welt geſchehen unter denen, die 
„den Glauben anhangen, und umb dieſe Zeit wird aL 
„les tibergeben werden. Der mehrere Theil der Welt 
» wird zerſtoͤhrt; Das Haupt ber Welt wird auf Er⸗ 
„den verſtoͤhrt werden, alsdann wird des Menſchen 
„Sohn über Meer fahren, und das wunder hahre 


„Zeichen in das gelobte Land tragen / * und 


„des Menſchen Sohn und der Adler werden die Dber 
„hand gewinnen, und wird Friede und wohlfelle Zeit 


v in der gantzen Welt ſeyn. 


*) Dadurch wird prophezeyt, daß die Tuͤrcken aus dem gelobten 
Lande getrieben, und das wunderbahre Zeichen des H. Greys 
bes daſelbſt wieder Öffentlich ausgelegt werden (OU, 


] 


Cap. 
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o 
Don denen das Koͤnigreich Polen betreffen- 
den Vorherſagungen. 

k $ I 


ift wohl keiner von allen Staaten in Europa anzu⸗ 
, treffen, von deffen künftigen Schickſaalen und Bege 
benheiten fo viel Vorherſagungen verhanden, als von 
Polen: ſo daß man deren leichtlich 30 und mehr zu⸗ 
ammen bringen koͤnte, wenn es ſich der Muͤhe lohnte, und ſie 
alle von gleichem Wehrte waͤren. Wir verhoffen aber dem 
curieufen Refer einen Gefallen zu erweiſen, wenn wir die für; 
nehmſten und beſonderſten derſelben, fo theils ſchon exfüllet mors 
den, theils noch in die Erfüllung gehen foken, mit einigen An⸗ 
merckungen begleitet vor Augen Helen. | D. 


6. 2. Die erſte und aͤlteſte derſelben, fo in der Cracaui- 
ſchen Academiſchen Bibliotheck befindlich, ift die ſinnreiche / und 
nur durch gewiſſe Kennzeichen angedeutete Folge der Doltis 
(ben Koͤnige, von Sigismundi Auguſti Abſterben an zu rech⸗ 
nen bis auf Johann III. folgendes Innhalt s 


1. Flos de Valle. Die Bluhme im Thal. 
Henricus Valeſius Königlicher Printz von Frauckreich, alſo 
angedeutet, weil er Lilien im Wapen führt und Valois hieß. 


2, Corona. Die Crone. 
Stephanus Bathori, Fürſt von Siebenbürgen, deſſen Nahme 
in Grichiſcher Sprache eine Crone bedeutet. . 
| P 93. 3 Exul 
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» Exul fortunatus. $ Der plädfechgeBvemde, 


Sigismundus III. Koͤnigs Joh. III. von Schweden Sohn, 
kam ſonderlich darumb zu dieſem Glück, weil feine Mutter 
eine leibliche Schweſter Sigismundi Auguſti war. Wobey 
dieſes merckwuͤrdigſt ift, daß als der Groß- Cant ler Zamoi- 
fki ſeinen Sternſeher Scoti fragte: Wer zum Koͤnig ge⸗ 
wehlt werden wuͤrde? Er zur Antwort gab: Quem 
DEUS volet. d. i. Wen GOtt haben will. Allein das 
Wort: DEUS zuruck geleſen, zeigte deutlich an, daß es ein 
Schwed ſeyn wuͤrbe. 


4. Gloria fuccedens, Der folgende Ruhm. 


Wladiſlaus IV. des vorigen Sohn, deffen Nahme in Polni» 
ſcher Sprache ſo viel als Ruhm und Ehre heiſſet. 


5. Manipulus ſterilis. Eine unfruchtbare 
| Garbe. 


Johannes Caſimirus, welcher eine Korn⸗Garbe im Wapen 
führte, und ohne Erben das Reich verließ. 


6. Nodis breve fidus. Ein kurtzes Licht 


der Nacht. 


Michael Koribuht. Wird deswegen ein Licht des Nachts 
angedeutet, weil er den Mond im Wapeu führte; kurtz 
— darumb, weil ſeine Regierung nicht viel über 3. Jahr 
$ "e 


7, Mae 


"et sy 

7. Manus congregatorum, Die Hand der 
lian hdd Verſamleten. 
Johannes III. Sobieſki, welcher nicht nur Feld⸗Herr war; 


ſondern auch als Eron⸗ Groß Marſchall bey der Reichs ⸗Ver⸗ 
ſamlung den Stab in der Hand führte. 


9. 3. Von dieſer erſten und aͤlteſten Vorherverkuͤndigung 
der einander folgenden Könige ſchreibt der weyland berühmte 
Dautziger Profeſſor Groddeck , * daß er in einem Cas 
lender eines fuͤrnehmen Mannes von 1698. folgende Worte 
beygeſchrieben gefunden: Dieſe — — ſoll von Etico 
VI. Könige von Schweden, (beygenahmt Wetterhuht, der von 
Anno 907. bis 917. regiert) zufaͤlliger weiſe gefunden, und mit 
nachſtehenden Zuſaͤtzen ver mehrt geweſen ſeyn: "Mad 


8, Diverficolor. Buntfaͤrbig. 
9 Unus ex duobus: Einer von Zwehen. 
10, Aquila biceps. Der Zbweykoͤpffichte 


| o sw Doppelte Adler. 
i. Sie tanfeune fe 1 gdbaóglid. 
licia regna. ſelige Reich unter. 


. 4. Noch eine andere Edition von eben dieſer obigen 
Wahrſagung hat uns der bekannte Herr Verfaſſer des Ge⸗ 
lahrten Preuſſens ) gegeben, welches ſchon vor 100. Jahren 
| in 


* Tom, II. P. IY. Menſ. Jul. p. 257 egg.. 


in Spanien bekannt — und — 1658. einem gelehus 


ten Mann zu Franckfurt an der Oder zu handen gekommen; 
wodurch es wohlgedachter Verfaſſer erhalten. Solches lautet 
etwas verandert aber ziemlich vermehrt alſo: 


1, Flos de Valle. Die Blume im Thal. 
2. Nominis Corona. Die Crone im Nah- 


s. men 
3 Exu fortunatis m ailidfeióe (be⸗ 


s iie Frembde. 


4. Gloria EN, Dek folgende Ruhm. 


5. Manipulus fleri- Di unfruchtbahre 

lis Korn⸗Garbe. 

6. Fete breve {i> 55 ue Raf: 
us... 1381 | 


7 Manus Congre- Die Hand der Ver⸗ 


gatorum. ſammleten. 


8. Diverficolor. Der Buntfaͤrbige. 


9. Solus biceps, * m der Zweykopf⸗ 
10, Ex duobus unus eus aus Wie 


11. So- 


*) Anſtstt Agnila bicept. : 


— S m 
11. Sonitus Apium. Das Geraͤuſch d 


(t 
12. Cuftos vigilan- Der Hüter der Wa- 


| $. 5. Eben dieſelbe, aber noch vermehrter bringt der 

Herr Verfaſſer des Gelahrten Preuſſens an gedachtem Orte 
bey, mit der Nachricht, daß Ihm ſolche von dem Hochverdien⸗ 
ten Thornſchen Bürgermeifter Herrn J. H. Serneďe mitges 
theilt worden, der fie aus einem ſehr alten Manufcripe der Thors 
niſchen Cantzeley abgeſchrieben. Sie ſoll von einem Abt zu 
Andrzejow , Staniſlaus Neſca Nahmens herkommen, und pes 
ſteht, auſſer den erſten ſieben alten Zeichen noch in folgenden 


c 


Zuſaͤtzen: 

8. Diverficoloris, * 

9, Solus Princeps. * 

10, Ex duobus unus. 
II, Sonitus apium. 

12, Cuftos vigilandus. * 


C · pi 


*- x) Man merde hiebey die verſchiedene Veraͤnderungen det 
angemerckten Zeichen: ſonderlich No. 9. da im erſten 
Aquila biceps, im zweyten (F. 4) Solus biceps, und piet 
gar Solus Princeps ſteht. 
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13. Iple fortis, 
14. Civitatis anti- 
qua ornamentum, 


1 5. Alter Cracus, 
16, Patriæ Sol, 


17. Regnorum oc- 


cafus, 


Die Zerde der alten 
Stadt. 


Der andere Cracus“ “) 


Des Vaterlandes 
Der Untergang der 
Reiche. 


**) Cracus tar ein Polniſcher Fürſt aus Lechiſchem Stamm, 
| von dem die Stadt Cracau Ihren Rahmen bekommen. | 


Quando poft mille feptem 


imminebit: 
Tunc Reginam viduam Vie 
duus habebit, 


Qui — Dominus, 
Felix Rex in omnibus, 
Ad quem redibit Pruflia, 
Deflectet Pomerania. 
Reviviſcet ex cineribus Po- 


lonia. 
Germania tacebity 


at deu 
a via nebit, 


Wenn nach tauſend ſieben 
kommen wird: s 
Alsdenn wird ein Wittwer die 
verwittwete Koͤnigin erhal 


ten. En. 
Dergerr von Siebenbuͤrgen 


Wird in allem ein gluͤcklicher 
Koͤnig ſeyn. : 
Zu dem wird Pteuſſen wieder 


kommen. 
Pommern aber abfallen. 


Polen aus feiner Aſche wie⸗ 
der empor ſteigen. | 
Deutfchland wird dazu fille 


ſchweigen. D 
Holland wird lachen. = 


IVO: 


Livonia videbit, 
Marchia lugebit. 
Dania triftabitve, 
Mofcovia mirabiter. 
Anglia lætabitur. 
Horrebit Gallia, 
Videbitur; quod fine alie- 
na pecunia firmabitur & 
augebitur Polonia, 


Tunc cantabit Ecclefia cas 
tholica: Te Deum lau 
damus, " i 
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Lieffland zuſehen. 
Die Mard traurig eyn. 


Daͤnnemarck fid betruͤben. 


Moſcau ſich verwundern. 

Engelland ſich freuen. 

Franckreich erſchrecken. 

Man wird ſehen, daß Polen 
ohne frembde Gelder 
geoffer und ſtaͤrcker werden 


wird. N 

Alsdann wird die Catbeliftbe 
Kirche fingen: Err SOtt 
dich loben wir! 


* Von dieſen vier verſchiedenen Ausgaben einerley Vorher⸗ 
fagung will man die zweyte vor die richtigſte halteu, weil ſie 


bißyero fo überaus wohl zuge 


mahl: Diverficolor oder 


troffen. Denn daß das Merck⸗ 
er Buntfaͤrbige Auguftum II. an⸗ 


deute, hat nebſt andern Joh. Wolffg. Trier in der Einleitung 
zur Wapen⸗Kunſt klar erwieſen. *) Das folgende Unus ex 
duobus; einer von beyden hat ja wohl zur Gnuͤge vorherge⸗ 
ſagt, daß zween Koͤnige zugleich entſtehen, und einer davon die 
Oberhand erhalten wurde, welches igtre ierende Koͤn Majeſtaͤt 
Auguſtus III. iſt. Weil auch nun Hoͤchſtdemſelben laut $. 4. des 
vorigen Capittels, die aller hoͤchſte Kapſerliche Würde vorher 
geſagt wird ſo fichet man leichtlich, wie das folgende: Aquila 
biceps, der zweyk pffige Adler ausgedeutet werden koͤnne, 
und was vor Veränderungen alsdann entſtehen doͤrfften 
*) p. 287. und aus dieſem Gel. Preuſſen 1. cit. p.275. feq. allwo 
auch andere Auslegungen des Worts Diverficolor befindlich, 
daraus einige den Gburf. von Bayern, andere den Print 
Jacob Sobiefki haben wollen, wiewohl ſie gar zu e g, 


gen herguskommen. 


62 ; 
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F. 6. Folgendes Vaticinum von den Polnichen Negen⸗ 


ten iſt im Cracauiſchen Archiv befindlich, *) und fängt erſtlich 


von Vladiflao IV. an, geht aber auch big auf die, von den voris 
gen angedeutete Zeiten, und lautet alfo: 


) Siehe Grodd. de Script. Polon. 5. 46. Gelahrt. Preuſſen. I. cit 
f. 260. 272. 287. 


Lu Frater, quam vis procul abs te mittere prolem 
k 4 Poloniæ regno; tibi funt conſideranda. 
Primus adeft horum V, gentis profecutus Amore, 

I. C. non ornat regnum; nec M. diu regnat. 

| moritur, poft hunc A, Rex fit eum Domine, qui 
Incipiet forti zelo; bene fingula fient | 
lile animam perdet bellando pro grege paſtor *) 
**) T ruet, E que luet: S. C. M, fponte pateſcent. * 
Atque H. L. aperient pro tunc altaria facra © | 
Tempore quo fict novum cum Principe fedus 
Aquila nigra biceps Alba pereunte „ ſequetur 

Junčla Lecbis, & fic pereunt. nunc fecula regno, 


) In dem verwirten Bohlen fieht p. x37. diefe 4 
i "E worinn KA: Deiner ia zu ef s — 
= poft hunc A. Rex fiet, Singula fent | 

Atque animam perdet Rc. . 

** Eben daſelbſt ſteht vor T. ein ST. | 

*) Die Buchſtaben S. C. M. wollen einige Sacra Cæſarea Ma- 
jeſtas ausdenten, und alſo damit die Kayſer⸗Wuͤrde be⸗ 
zeichnen, zu welcher der Weg durch das neue Buͤndniß 


mit einem Printzen (Koͤnige) gebahnt werden folte- 
| Brey- 


l 
l 


Beyſtehende etwas = TT rmm ug. rmm im Geinhrt. 
Preuſſen J. c. p. 287. und if aus einem Mc. genommen, 
wiewohl der Verfaſſer unbekannt ift 

| Sie iſt alfo, jedoch ziemlich verändert, überfegt worden: 

Men Bruder, ob ich gleich von Dir entfernt muß leben, 

So acht ich doch fuͤr gut, daß ich dich unterricht, 

Was Gott vor Könige noch wird in Polen geben, | 

Ich bitte dich gar febr , veracht diß Schreiben nicht. 
Der erſte heiſſet V. denſelben wird man lieben. 
I. C. Durch dieſen wird das Polen ſchlecht begluͤckt. 
M. Der wird durch den Tod zu zeitig aufgerieben 
I. m. zur trüben Zeit ) der Eitelkeit entruͤckt. 
* * 
) "A akné ver 1 bemerckte n ein Zuſatz, der 

Nach dieſem wird Gott ſelbſt A. R. x) die dune e | 

Der wird durch Tapfferfeit erlangen diefen Ruhm, E 

Daß alles wohlgethan, doch wird fein ehrlich Leben 

Durch einen blut gen Krieg des Todes Eigenthumd. 
T. Der auf dieſen folgt, nebſt E. werden fehleunig ſterben, 
Dann wird das Königreich lang ohne König fepn : 
Darauff G% K* und M. die werden es beerben: 
H und dann wieder I. erlangen ihren Schein. 


Denn 
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Denn fie den Bottesdienft in guten Stand gefeget 
Und zwar zu felcher Zeit, da man durch neuen Bund, 
Mit feinem Fuͤrſten fich gantz Freuden ⸗ voll ergoͤtzet. 
Hier ſteht das Reich noch wohl; allein hierauff wird kund, 
Wie für des Adlers Macht, den ſchwartze Farbe ziehret 
Und der zweykoͤpffig iſt, der weiſſe nicht kan ſtehn; 
Man ſieht des Lechi Hanß (weiß nicht wovon) geruͤhret, 
Auth Reich mit Gluͤck zugleich zu Grunde muͤſſen gehn. 


„ . 7. Dieſem müffen wir nothwendig folgends beyfuͤgen, 
weil es mit dem vorigen in vielen Stuͤcken uͤbereinkommt, obs 
wohl es auch in vielen davon abweicht. Es iſt folches von dem 
Könige von Schweden Erico XIV. im Garten Beten bey 
Schwartes, als Er eben zur Luſt Baͤume gepflantzet, auff 
einer Baumrinde geſchrieben gefunden, und ſogleich durch 


Henrich Claudi E. A. dem Koͤniglichen Tagbuche einzuverleiben 
befohlen. Der Koͤnig hat fie nachgehends aus Cunofirgf ſelbſt 


abgeſchrieben, und dieſes eigenhaͤndige Exemplar, worinnen 
auch die Anno 1563. geſchehene Dinge enthalten, iſt in die 
Dantziger Raths Bibliothec (weiß nicht durch was vor ciz 
nen Zufall) gekommen, allwo fie auch Anno 1657, Ihro $& 


nigliche Majeſtat von Polen Joh, Caſimiro in Gegenwart vie; 


ler Polniſchen Magnaten gezeiget worden, wie ſolches im Ge⸗ 
lahrten Preuſſen an angeführten Orte mit mehrerem vers 
ſichert wird. Hi d | 


E C minus feptem numera quam nunc flatus 
* Aur (flabis) annos 
ie to Rege 


— 
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Rege regente polám, L C, C, G.“ Svedum Rege 

8 | | regente 

I. C, deficiet; defertus ab omnibus ifte | 

C, G, fraude potens fe cum B, prodet, & I, C, 

Si tamen ante DEO fupplex & templa fidemque 

Reflituet , manas alti Numinis erigez illum 

Victor erit, Domino bipedes mactabit oves & 

Porcos atque boves; leges dabit inclytus oris. 

Sarmatiæ, fervoris, amoris, honoris & omnis 

In propriis regnis eft ceflatura fimultas, * 

J. C. non ornat M, nec M, regnat; at A. R; 

Omnia cum Domino incipiet, bené finiet ; at Rex 

C. G, cum ruet; una reget qux (forte quem) rege. 
- d re fecit, 

Tunc urbes maris H. G, C. altaria. clauſa 

Aperiunt, fietque novum cum principe fadus, | 

F, luet, E, ruet: at D, M, R, fponte patiſcent. 9 

Sicque mari terraque potentia flabit in illis, 

Tres Aquile, alla s rubens, nigra milens, nigra bi- 

| fcpsque 
Ad regnum properant, Alba pereunte 
Nigra coronat duplicem jungetque Coronam 


Da 
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Da dieſe Wahrſagung den Worten nach zu überſetzen 
nicht wohl moͤglich iſt, fo wollen wir uns bemühen, den Sinu 
und Juhalt deſſelben, welcher mit den vorigen in gewiſſen Stüs 
cken überein kommt, in vielen aber von denſelbigen abgeht 
ſonſt aber doch ſehr merckwuͤrdig iſt, in einem verſtaͤndlichen 
Zuſammenhang dem curieufen Leſer vorzuſtellen, und deffen 
reifferm Nachdencken zu uͤberlaſſen. | 


Zehle von da an, da du nun biſt, 7. Jahr von hundert 
zuruͤcke, ) wenn I. C. (Joh. Caſimirus) Polen / und C. G. 
(Carl Guftav ) Schweden regieren wird, alsdenn wird I, C. von 
allen verlaſſen gantz ſchmaͤchtlich werden. C. G. wird durch 
Liſt maͤchtig werden und ſich mit B. (Brandenburg) hervor 
thun / und J. C. (Joh. Caſimirus) daferne er erſtlich vor GOtt 
fußfaͤllig werden, und Kirchen und Religion wieder herſtellen 
wird, durch die Hand Gottes wieder auffgerichtet und er Uber⸗ 
winder werden, da er dann GO TT zweyfuͤßige Schaafe, 
Schweine und Ochſen ſchlachten, Polen neue Geſetze geben, 
und im Reiche alle heimliche Feindſeeligkeit auffhoͤren wird. 
J. C. giebt dem Reich ſchlechte Zierde. M. (Michael) wird 
auch nicht lang regieren; aber A. R. wird alles mit GOTT 
‚anfangen und gluͤcklich endigen. Wenn aber C. G, (Carolus 
Gothicus i, e. von Schweden) fallen wird, wird er qug 
b - | | | el 


*) J. von 150; bleiben 93. Dieſe 93. gerechnet zu Anno 1 563. 
bringen das Jahr 1656. heraus, als in welchem der 
andere Schwediſche Krieg in Polen unter Carl, Gußav 
angegangen. | 
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den regieren, welchen ev zur Regierung erhaben. ) Alsdann 
werden die Seeſtaͤdte H. G. C. die geſchloſſene Altaͤre wieder ers 
öffnen, und mit einem Fuͤrſten oder Könige eine neue Al- 
liance werden. F. wird Straffe leyden: E. fallen, aber D. 
M. R. freywillig offen ſtehen. Und alſo wird die Macht zu 
Lande und zu Waſſer bey ihnen ſtehen. Darauff werden 
Drey Adler, der Weiſſe, der Rothe, der dem Schwartzen 
dient, und der ſchwartze Zweykoͤpffige nach dem Reich ftrt 
ben, der Weiſſe untergehen, und der Schwartze dem 


Gekroͤnten eine zwiefache Crone beylegen: Und alſa das 
gluͤckſeelige Reich ein Ende nehmen. 


) Man mag von dieſen und den 2. vorigen Vaticiniis ſagen 
was man wolle, ſo iſt doch einmahl gewiß, daß nicht nur 
vieles davon, wenn man die Geſchichte der Gone Polen 
damit zuſammen haͤlt / wahr geworden, obgleich auch vie⸗ 
les darinnen dunckel, und daher unwahrſcheinlich vorkom̃t; 
ſondern ſie auch nebſt den vorigen alle darinn uͤberein⸗ 
ſtimmen und prophezeyen, daß der zweykoͤpffige Ad⸗ 
ler endlich wo nicht die Oberhand behalten, dennoch 
allein regieren, und alſo eine andere Regiments⸗Form 
einfuͤhren. Ob aber ſolcher zweykoͤpffige Adler ſchwartz 
oder weiß ſey, iſt ſehr zweydeutig geſetzt, indem aller 
beyden gedacht wird, jedoch des ſchrwartzen mehr als des 
weiſſen. Die Zeit muß es lehren, was von dieſen allen 
zu halten ſeyn wird. č 


$ 9. Wir kommen nunmehro auf die fo beruffene Pro; 
phezeyungen Nic. Drabitii , cvs Cotters und geo 
| | SVA; 
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„ Ich P. Euftachius, Prior des Kloſters S. Bene- 
» dicti ſage dir Koͤnigreich Polen eine groſſe Verwir⸗ 
„rung vorher. Du geaͤngſtigtes Polen! Du haft in 
„den vorigen Seculis viel Elend ausgeſtanden. Du 
„edles Polen! welches edel, groß und herrlich iſt, du 
„verachteſt deine weiſe und heldenmuͤhtige Koͤnige, und 
» weil du fie verachteſt, und ihre Thaten nicht merde 
» würdig haͤlſt, wird es in Zerruͤttung gerathen, Der 
„Loͤw aus Mitternacht paaret ſich mit dem 
„ ſchwartzen Adler im finfteen Thal / und wird 
„ dir in die Bruſt einen empfindlichen Stoß geben, daß 
» bic weiſſe Federn blutig werden. ) Ein Juͤngling / 
uber die Berge ſteiget über deine Höhen, und wird 
L Dich gewaltig demühtigen. **) 

- *) Das geſchah, daß als Car! Guſtav fid mit Friedrich Wilhelm 
Cuhurtfurſt zu Beandenburg conjungirten. 

**) Bring Ragoczi Fuͤrſt von Siebenbürgen, 


Hierauf kom̃t ein gewaltiger zweykoͤpffiger Loͤwe / 
„macht mit dir o groſſes Koͤnigreich Polen 
„kin Ende. Die Sonne wird fich vor dir verkrichen, 
Und du wirſt lange Zeit im Dunckeln figen. Die 
»Empoͤrungen find gewaltig gegen einander, und wird 


» viel unſchuldig Blut vergoſſen, das freget umb = 
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sche gen Himmel; und der erzuͤrnte GOTT wird ein 
„Schrecken unter euch ſenden, deſſen Wehklagen kein 
» Ende ſeyn wird.) ň | 


*)- Deutet alles auf die langwierige Drauckſaalen des letzten Schwe⸗ 
ae Krieges, und derer daraus folgenden jaͤmmerlichen 
eiten. | | 


„ Erbärmliches und Jammervolles Polen! fie werden 
„nach Friede ſeuffzen, er wird aber nicht eher als in 
„der ſiebenden Zahl erscheinen, und wird erfol 
„gen in ſieben mahl ſieben Zeiten. Dann wird 
„der Fuͤrſt des Friedens eintreten, in vollem 
„Glantz, und wird Friede in deinen Mauren und Pal- 
»láften fyn. Sie werden endlich durch die 
J ifie einen König haben / den fie lange Zeit 
„verworffen: Sie werden ihn mit Freuden 
„annehmen. *) und dann werden alle Verfolgun⸗ 
gen mit Schrecken ein Ende nehmen. 

) Dieſe letzte Worte machen ifo viel Redens. Einige wollen ffe 
alo auslegen, daß König Auguftus HE durch Beyhuͤlffe eines 
groſſen Monarchen den Kayſerlichen Thron beſteigen, und 
alsdann ſein Reich an den lange Zeit verworffenen Koͤnig 
Staniflaus auf Lebzeiten abtreten, Hefer aber alsdanu als ein 
Piaſt noch mit Freuden werde wieder angenommen werden, 
ab was dergleichen Muthmagaßungen mehr find, 


F 2 | $. 10. 
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9. 10. Als das getreue Dantzig vor wenig Jahren 
bekannter maffen eine harte Belagerung ausſtehen mufte, fo 
fehlte es nicht an feindſeligen Leuten, die eine alte Prophezey⸗ 
ung des bekannten Ermlaͤndiſchen Biſchoffs Johannis Dantiſci, 
darinnen er nicht nur dem Königreich Polen nach 500. 
Jahren, ſondern auch dieſer Stadt nach 100, Jahren, *) 
den endlichen Untergang drohet, wieder aus dem Staube her⸗ 
vor zogen, und fo gar auch dem damahls en Chef commandi- 
renden Feld⸗Marſchall Grafen von Münch zu zeigen fich die 
Mühe gaben. Sie ift in der Raths Bibliothec daſelbſt in Ori- 
inali befindlich, **) und in lateiniſcher gebundener Schreib⸗ 
Art abgefaßt, aber mit fo viel Schmaͤh⸗ und Droh: Worten 
angefuͤllt, daß fie vor nichts weniger als eine Propheyung zu 
halten, maſſen der Verfaſſer derſelben ein abgeſagter Feind 
dieſer feiner Vater Stadt geweſen. Dahero man auch vor 
unnoͤthig gehalten, ſelbige hieher zu ſetzen, da zu mahl ſie weder 
An. 1577. durch die damahlige Belagerung Koͤnigs Stephani 
Bathorci, wie man ſich einbildete, noch auch durch die neuliche 
letztere, Gottlob! im geringſten erfuͤllet worden. 


) Sie foll etwa ums Sabe 1513. feqq. aufgeſetzt worden (em, da 
dieſer Jo. Dantifcus nod) als Notarius Regius in re 
gelebt, und wegen allerhand Streitigkeiten mit dem Rath eje 
nen unverſoͤhnlichen Groll auf die Stadt gefaßt haben foll. 
— > kr a in ee en — x bale 

1, ſolche erſtlich in feinem hohen Alter oder kurtz vor 
ſeinem Tode geſchrieben habe. bod ' 


**) Nach Groddecks Bericht 1. cit. p. 119. jedoch (inb verſchiede⸗ 
" edc Bread au "x 6 ſhichen Si A 
441. Friedwa reuß. Geſchichten L, II. ehe 
Erlaͤut. Preuſſen T. I. p. 144. | vn IE 
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6, 11. Zum Beſchluß wollen wir dem cuzicufen Leſer 
annoch die in der Turckey zwar wohlbekannte; unſerer Orten 
aber gar wenigen bekannte Prophezeyung von der Chriften 
Niederlagen und Drangſaalen: Dann auch von dem 
Untergang der Tuͤrcken ſelbſt und ihrer Bekehrung zum 
Chriſtlichen Glauben, in ihrer eignen Sprache mittheilen, fo 
wie fie von Barthol, Georgievitz in feinem raren Büchlein von 
der Tuͤrcken Sitten p. 100, verzeichnet ſteht, welcher Mann 
lange Zeit in der Tuͤrckey gelebt, und verſichert, daß die Tuͤr⸗ 


cken ſelbſt wegen Erfüllung dieſer Vorherſagung grofe Furcht 


haben. | 
Patiſſa homoz ghe- infe Kayſer wird Foren. 
lur. 


Ciaferun menleketi Eines heidniſchen Fuͤr⸗ 


alur, ſten“) Reich eiñehmen 
*) b, i. eines Europaͤiſchen, nach 
xe ihrer Meynung. 
Keuzul almai alur Auch den rothen Apfel“) 
wegnehmen 


+) Wodurch einige Conſtantino- 


pel, andere Ofen, oder Bel. 
grad, andere gar das Rimi» 


ſche Reich verſtehen. 


. Und in feine Gewalt be —- 
Kapzeiler. e 


Jedy y ladegh Giaur Woferne bif an das fit- 
hende Jahr 


Keleci 


4 
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Kiat tſikmaſſe, 

On ikiyladegh 

On laron beghligh 
eder. 


Eufi japar: 
Baghi diker: 


Bahcſai baglar: 


Ogli kezi olur. 


Onichi yldenſſora 
Hriſtianon keleci 
cfikhar. 


Oi Turchi gerefli me Und den Tuͤrcken (den Kayſer 


tuſchute, 


Der Chriſten Schwerdt 
nicht widerſtanden. 


So wird er biß ins zwoͤlf⸗ 
te Jaht 


Uber fie herrſchen. 


Er wird Häufer bauen: 


Weinberge pflantzen. d. . 


neue Colonien aufrichten. 


Gaͤrte mit Zaͤunen befeſti⸗ 


E d. i. Städte und Schloͤſ⸗ 
er a 


Sm und Tochter haben, 
od er zeugen. 
d. i. Volckreich werden. 
Nach dem zovoͤlfften 
Jahr (nachdem nemlich der 
rothe Apffel in ſeine Gewalt 


gekommen 
Wird des Chriften 
Schwerdt erſcheinen. 


fog) allenthalben hers 
aus ſagen. 
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